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Hanspeteräleinz
AÄAm Tuar 2008, ZWEe1 Tage VOT Äscherm1  OC promulgierte aps ene-
dikt XVI e1inNne KG eitagsIürbitte . Bür die en  06 als Teil des „tridentini-
schen Rıtus“ ach dem eSSDuUuC VOIl 1962 1eSs hat eitige internationale
TOTESTEe VOIl en und Christen ausgelöst. Warum diese eUue Urbıtte und
Warum solche mpörung”?
2007 hatte der aps die T1auDNıSsS Heler der vorkonziliaren lateinischen
Messe wesentlich erweıtert, die kleine ruppe der Traditionalisten wieder mıt
der KC versöhnen. In der zugehörıgen traditionellen Karifreitagsfürbitte
splegelte sich ber die unchristliche Judenfeindschaft der Kirche wider, die das
Ja Vatiıcanum verurteilt Infolgedessen hat der aps {ür den „tridentin1-
schen Ritus“ selbst eine Eeue HFürbitte verlasst Übersetzt lautet S1e

SSEe: UuNs auch beten für dieenDass (rott und Herr hre Herzen erleuchte,
amı SIe Jesus Christus als den Heiland erMenschen anerkennen Ilmächtiger
ewiger Grott, der du willst, AaSS alle Menschen gereitte werden und AT Erkenntnis der
anrneır gelangen, gewähre gnäddig, AaSsSS heim Eintritt der der Völker In deine
Kirche QUllZ Israel Ird. Darum bitten IMTt UNC. Christus, UNSsSeren Herrn
AÄAmen.

In Briefen und öffentlichen Erklärungen enen unden auch
die eutsche Bischoiskonierenz darum gebeten, stattdessen für die alte atel
nische Messe jene Karireitagsliturgie verpilichten vorzuschreiben, die aps
Paul VI 1 Sinne des Konzils tormuliert hatte Sie lautet se1t 1970 (In der
Fassung des Deutschen Messbuchs VOI 1975

g  SSE: UNS auch etien für die uden, denen (rott, Herr, zuerst gesprochen
hat. Er ewahre SIE In der Treue seinem Bund und In der 1ebe sSeinem Namen,
aJmı SIe das ıel erreichen, dem sSermn Ratschluss SIE ren will. Ilmächtiger,
ewiger Gott, du hast Abraham und SeInen Kindern deine Verheißung gegeben Erhöre
das eDe. deiner Kirche das VOolk, das du als erstes deinem igentum erwählt
hast Gib, AaSsSS Z der rlösung gelangt. Darum hitten IMr UNC: Christus,
UNSeren Herrn Amen. C4



In diesem ekunde die Kirche uınmissverständlich ihre Wertschätzung Hanspeter
es erwähltes Volk, m1t dem Gott elnen RBund geschlossen hat, den N1€e Hernz

yekündı hat och Je ündigen WITF| WIe das ONZ miıt dem Apostel Paulus
ekennt Nostra aetfate 4; Röm 97 und 11,29). Das Sa auch, dass die
en ın der Ireue Gottes Bund und 1n der 1e seinem amen eben, also
ereıts aui dem Weg des eils Sind DIie Kirche darum, dass Gott S1Ee auch
Z Ziel der rlösung Vom Glauben deren Jesus Christus als edin
gung für ihr Heilist 1n dieser Fürbitte N1IC. die Rede Das i1st auch N1IC nöfLe,
weil die Kirche arau vertrauen d dass (Gott die en Urc die Ireue
inrem Gottesbund ZA5T Heil führen
Im Gegensatz ZU ene XVI entspricht das auls VI dem
ortlaut und e1s VON Nostra aetfate „Die Kirche erwartet| den Tag, der LU

Gott bekannt 1ST, dem alle Völker miıt einer IMnme den Herrn anrufen und 1hm
Schulter CANulter dienen‘ Zeph 3‚9] 08 Das Bekenntnis der eschatologischen
Hoffnung der Kıirche auft ihre erein1gung m1t Israel schlieist hier mıiıt aller
Deutlic  el den Irrtum AausS, die en würden auigeIordert, ihre Religion autfzu-
yeben. ‘
Diese Deutlic  el tehlt ene eDEL; der aber, das Pauls N
anstelle Se1INES eiıgenen die lateinische Messe vorzuschreiben, 1st der €  ge
ater leider N1C gyefolgt Das ruft die utmalsung hervor, dass i1hm IHenbar die
Rücksichtnahme auft die Traditionalisten wichtiger i1st als die Rücksichtnahme
auf die en Was ber ist Benedikts Karfreitagsfürbitte schliımm ”

Fine gefährliche Erinnerung
DIie HFürbitte PE die en  06 Kar
ireitag hat eline ber tausend]jährige,
bittere Vorgeschichte. Das iromme Der Autor

der Christen zugleic elne Hanspeter Heinz ıst Professor emerIıtus Ffür Pastoraltheolo-
gıe der Universität Augsburg und lLeıter desBeleidigung der uden, die 1

als verblendet und verstockt, als Gesprächskreises „Juden und Christen“ beim Zentralkomitee
der deutschen Kathoalıken Mit anderen jJüdıschen undtreu bzw. ungläubig (Derfidia ezeich christlichen Autoren arbeitete auch mit dem Vorn

net wurden. em gyab 1mM Mittelal: Rabbiner Walter Homaolka und Prof. IC Zenger
ter 1n uropa für en vielerorts herausgegebenen Band.In diesem Gebet bekundet die Kirche unmissverständlich ihre Wertschätzung für  Hanspeter  Gottes erwähltes Volk, mit dem Gott einen Bund geschlossen hat, den er nie  Heinz  gekündigt hat noch je kündigen wird, wie das Konzil mit dem Apostel Paulus  bekennt (Nostra aetate 4; Röm 9,4 und 11,29). Das Gebet sagt auch, dass die  Juden in der Treue zu Gottes Bund und in der Liebe zu seinem Namen leben, also  bereits auf dem Weg des Heils sind. Die Kirche bittet darum, dass Gott sie auch  zum Ziel der Erlösung führt. Vom Glauben der Juden an Jesus Christus als Bedin  gung für ihr Heilist in dieser Fürbitte nicht die Rede. Das ist auch gar nicht nötig,  weil die Kirche darauf vertrauen darf, dass Gott die Juden durch die Treue zu  ihrem Gottesbund zum Heil führen wird.  Im Gegensatz zum Gebet Benedikts XVI. entspricht das Gebet Pauls VI. dem  Wortlaut und Geist von Nostra aetate 4: „Die Kirche [erwartet] den Tag, der nur  Gott bekannt ist, an dem alle Völker mit einer Stimme den Herrn anrufen und ihm  ‚Schulter an Schulter dienen‘ (Zeph 3,9).“ Das Bekenntnis der eschatologischen  Hoffnung der Kirche auf ihre Vereinigung mit Israel schließt hier mit aller  Deutlichkeit den Irrtum aus, die Juden würden aufgefordert, ihre Religion aufzu-  geben.*  Diese Deutlichkeit fehlt Benedikts Gebet; der Bitte aber, das Gebet Pauls VI.  anstelle seines eigenen für die lateinische Messe vorzuschreiben, ist der Heilige  Vater leider nicht gefolgt. Das ruft die Mutmaßung hervor, dass ihm offenbar die  Rücksichtnahme auf die Traditionalisten wichtiger ist als die Rücksichtnahme  auf die Juden. Was aber ist an Benedikts Karfreitagsfürbitte so schlimm?  Eine gefährliche Erinnerung  Die Fürbitte „Für die Juden“ am Kar-  freitag hat eine über tausendjährige,  bittere Vorgeschichte. Das fromme  Der Autor  Gebet der Christen war zugleich eine  Hanspeter Heinz ist Professor emeritus für Pastoraltheolo-  gie an der Universität Augsburg und Leiter des  Beleidigung der Juden, die im Gebet  als verblendet und verstockt, als un-  Gesprächskreises „Juden und Christen“ beim Zentralkomitee  der deutschen Katholiken. Mit 15 anderen jüdischen und  treu bzw. ungläubig (perfidia) bezeich-  christlichen Autoren arbeitete er auch mit an dem von  net wurden. Zudem gab es im Mittelal-  Rabbiner Walter Homolka und Prof. Erich Zenger  ter in Europa für Juden vielerorts re-  herausgegebenen Band: „... damit sie Jesus Christus  gelrechte Ausgangsverbote in der  erkennen“ - die neue Karfreitagsfürbitte in der Diskussion  Karwoche, weil christliche Prediger  (Freiburg 2008). Anschrift: Gögginger Mauer 19,  die Juden so heftig als „Gottesmör-  86150 Augsburg, Deutschland. E-Mail: hanspeter.heinz@  66  t-online.de.  der  anklagten, dass es für diese  gefährlich war, ihre Häuser zu verlas-  sen. Die Folgen waren bis ins 19  i Jahhfindefi harte Demütigungen und  gefährliche Ausschreitungen nach dem Karfreitagsgottesdienst.  Diese Geschehnisse sind zwar vergangen, aber keineswegs vergessen. Wenn  Juden hören, dass in christlichen Gebeten - wie in der Fürbitte Benedikts - vonamı S/IE Jesus FISTUS
gelrechte Ausgangsverbote 1n der erkennen“ dıe CUu«C Karfreitagsfürbitte In der Diskussion
oche, weil hristliche rediger (Freiburg Anschrift: Gögginger Mauer I9
die en heitig als „Gottesmör- Augsburg, Deutschland. F-Maiıl. hanspeter.heinz@

t-online.de.der anklagten, dass iür diese
gefährlich ihre Häuser verlas-
sSe  3 DIie Folgen WäaTenNn bis 1NS 19 J ahrhfindefi harte emütigungen und
gelährliche Ausschreitungen nach dem eitagsgottesdienst.
Diese Geschehnisse sSind 9 aber keineswegs VEIZCSSECUU. Wenn
en hören, dass 1n christlichen Gebeten WI1e 1n der Fürbitte ene VOIlL



Iheologisches ihrer „Bekehrung Jesus Christus die Rede 1st, dieses historische
Forum Iraunuma mı1t seiınen Schrecken wachgeruifen. Deshalb sind für alle Zeıiten die

Karfreitagsliturgie und insbesondere die Hürbitte für die en ein iturgischer
dem höchste Sensibilitä geboten 1st. Ja, selbst die strophe der 0a

1St beim en ber die Bekehrung und Missionierung deren als Z  C  €
Erinnerung präasent
Am März 2006 sich 1n er Yrstmals der die Beziehungen den
en zuständige Repräsentant des ans, Kardinal er Sper, mıiıt der
deutschen Rabbinerkonierenz Dr Henry ran der Vorsitzende der Allgemei-
NeN Rabbinerkon{ierenz, or11 dort 1n eiıner ede die Problematik miıt drastischer
eutlichkeit aul „Herr Kardinal, Sie en das ema der Miıssıon AaNZESPIO-
chen. Ich möchte hier N1IC weıter araıı eingehen, aber 65 IHNUSS ZUT Kenntnis

werden, dass besonders ın Deutschland die Mission en eiIn rotes
Tuch 1st. Insbesondere hlıer ist jede Idee, jeder nüug der Möglichkeit elner
Judenmission quası eın teindlicher Akt, eine Hortsetzung der Untaten Hitlers den
en gegenüber auft anderer ene Das ist n aber ehrlic gt‚ denn

VOI uns empIunden. Deswegen INUSS die Absage eine Missionierung
VOIl unls en ra und VOorbDe  0S SeIN. Freilich edeute dies nicht, dass
Christen WI1e auchenN1IC. verpllichtet wären, unter Bedingungen der Freiheit
Zeugn1s tür ihren Glauben abzulegen. Dazu gehö unweigerlich auch das Ris1iıko,
dass dieses Zeugn1s emanden dazu motivieren könnte, gyleichsam die Seliten
wechseln In einer Ireien Gesellschaft IH1USS dieses Risiko akzeptiert werden.“
eute türchten dieen cht mehr ein gewalttätiges orgehen der Kırche
ber auch die „sanfte Horm  06 der Judenmission en S1e Tür tödlich, weil die
Bekehrung ZU hristentum N1IC. die en als Volk, wohl aber die üdische
Religion auslöschen würde. Deshalb 1LUUSS das VOIl aps ened1ı HNEeU ormulier.
te ebet, Gott möge die Herzen der en erleuchten, auft dass S1e ajig Jesus
Christus VOIL ihnen als elementare Bedrohung ihres jJahrtausendealten
Gottesbekenntnisses verstanden werden. Zwar hat Kardinal sper ZU. Cha:
rakter der FHFürbitte mitgeteilt, das NÜG „die endzeı  che oÄinung der
Kirche“ Aaus dass Ende der Geschichte alle Menschen Jesus Christus als
ihren Erlöser anerkennen % ber dem Protest der en gerecht werden,
ware aulserdem und ZWi 1mM amen des Papstes ausdrücklich erklären,
dass die Kirche (rott se[lbst die Initiative überlässt und N1IC VOIl sich Aaus die en
ZU Glauben Jesus Christus und Z Eintritt 1n die Kirche auffordert Das
aber ist NC gygeschehen. So der Eklat klar voraussehbar.

Fın für dıe ıturgiıe untaugliıches
Se1it der kommentarlosen Veröffentichung der Fürbitte Sind Enttäu
schung, Verletztheit, TOTESTE und Aniragen, WI1e der UTtOr den Text verstanden
Ww1ıssen wolle, N1C uhe ygekommen. aps Benedikt hat sSe1ine Hürbitte N1IC
zurückgezogen. Nur elIne authentische Erklärung bzw. Klarstelung Urc



Kardinalstaatssekretär Bertone mehrfach angekündigt worden, 1st aber bis Hanspeter
Karfreitag N1IC erTfolgt Erst ZWel ochen später, April, erschien das Heırnz

oIz.elle Kommun1que.
Es fällt schwer, dieses zweimonatige Schweigen mıiıt der Je vereinbaren, die
aps Benedikt 1n Sse1ner ersten NZY. überzeugend als undamen und
ıtte des hristentums dargestellt hat Vielmehr hätte EerW.  en dürifen,
dass die en Vergebung bäte, we1l selınen ern und die en
Sind UNsSeTe „Alteren er  66 (Johannes Paul IL.) eine schmerzliche Uun!
zugelügt hat und S1Ee eitdem sich selbst überlässt 1ne solche este würde auch
der uslegung des Herrenwortes VOIl Mt S25 1M Jesusbuch des Papstes eNtsSpre-
chen: „Unversöhnt miıt dem er kann cht VOT Gott hintreten; 1hm
zuvorzukommen 1N der este der Versöhnung, entgegenzugehen, ist Voraus-
SeETZUNg echter Gottesverehrung‘®.
Miıt eliner Vergebungsbitte allein ware erdings N1IC getan enn das VO  =

aps neUu ormulierte ist e1n missglückter, weil missverständlicher und 1n
sich widerspruchsvoller Lext Wenn etwa Kardinal sper erl1aute: das
FÜG theologisch korrekt die eschatologische Hokinung der Kirche dus, WI1e
doch das Pauluszitat darın klar anzel1ge, kann der Rettungsversuc. cht
überzeugen. ennZ einen ist diese Interpretation Aaus dem ersten Satz ber die
Anerkenntnis Jesu als Hetter der Welt N1IC herauszulesen, sondern höchstens
hineinzuinterpretieren; Z anderen 1mM zweıten Satz das eschatologische
Zabalı 1n Röm VO  Z aps 1n eine geschic  che Aussage umgebogen. enn
der 99  ın der Fülle der er 1n die Kirche“ 1St ein geschichtlicher Prozess,
en das aulusSswo VO  Z Eintritt der er 1n das elICc. es VOI der
Vollendung der Geschichte Sspricht.
Mit dem Bekenntnis der Kirche, dass Jesus als Erlöser ZU Heil der Welt
gekommen ist und Ende der Geschichte als der 1n der Schrift verheißene
Messijas wiederkommen WIr| können die en en yemälßs dem ekannten
USSPIUC des Religionsphilosophen TAanz Rosenzwel1g (1886-1925): 97 Jesus
der Messijas sich zeigen, WE der Messjas OMIn ber cht en
können S1IEe mıt der Orderung oder Aufforderung, ihres es willen mussten
S1e sich Jesus Christus ekehren und ihn glauben enn die Notwendigkeit
der Bekehrung würde ihren Gottesbund cht als vo  gen Weg 7A00 Heil
anerkennen, sondern ihn als insuffzient abwerten, Was 1n etzter Konsequenz die
Verlässlichkeites selbst ın rage stellen würde.

dies mMacC die GE Fürbitte TÜr die Liturgle untauglich. enn der Text
wilderspricht klar der Maisgabe der iturglekonstitution des I1 Vaticanums: „Die
KRıten mögen den Glanz er Einfachheit sich und NaAapp, durchschau
bar und Irei VON unnötigen Wiederholungen SEeIN. S1e selen der Fassungskraift der
Gläubigen S und sollen 1mM Allgemeinen N1IC vieler Erklärungen
bedürfen“ (‚Sacrosanctum Concilium, 54) DIie eUue Fürbitte ist hingegen
ihrer Ungereimtheiten und Missverständlichkeit N1IC verbesserungsfähig. S1e
INUSS zurückgenommen werden.



Iheologisches Fıne Antwort p Rom, dıe alle Fragen en lasstForum

Und Was sagte der Inzielle precher des Papstes, InBertone, 1M Kommu-
n1que VO  3 April 2008 dazu? Nichts aulser einer Bekräftigung der TIreue des
Papstes Z I1 Vatıcanum An der Haltung der Kirche den en habe sich
nichts geändert. Der aps lie1is Urc Bertone verlauten: Der Text bleibt, aul
Fragen wird N1IC geantwortet. Warum z B N1IC die UÜbernahme der lateinischen
Version der allgemein zeptlierten Fürbitte VOIl Paul MI 1n den tridentinischen
us Ist das miıt sper konsequent eschatologisch verstehen? Wie
STEe der aps den nachkonziliaren Dokumenten” S1e werden ebenso wen1g
erwähn Ww1e 1 römischen techismus der katholischen Kirche VOIl 1993
Das Problem ISt ithin das Schweigen des Papstes, der allen diverglerenden
Interpretationen zuschaut. Dieser eDbrauc päpstlicher aC den ın
der atholischen Kirchenverfassung keinen wirksamen iNSpruc 21bt, hat der
päpstlichen UTtOr1ta: sehr geschadet. Was also Lun, WE N1IC resignieren oder
sich gekr: zurückziehen? So erNSsSt und nachhaltig die tuelle Störung Aaus

Rom auch se1in MaAags, 1st sS1e doch für mich und viele udısche und hristliche
Freunde eın hinreichender Grund, die 40-Jährige el einer vertrauens-
würdigen und inzwıschen weithin belastbaren Beziehung zwischen en und
Christen grundsätzlich 1n rage stellen Die ege der Beziehungen, Diskus
S10N und theologische el mMussen weitergehen. TOTLZ Stolpersteinen ılt
auft dem eingeschlagenen Weg voranzuschreiten!

Vgl Johannes Oesterreicher 1n Das /weiıte Vatikanische Konzil. Dokumente und Kommentare.
on eologie und Kirche, age, Ergänzungsband 1 Freiburg 1967 439-447,
hier 439) Zur In  NY 1n die überarbeitete Textfassung betont Qesterreicher: 99  abel
selbst der Hauch elner Z/weideutigkeit, als sSe1 das Bekenntnis kommenden Welt der Einheit

1ne versteckte Aumforderung Missionierung der uden, vermieden“ (Ebd., 456)
Kardinal Walter sper 1ın der Frankiurter Allgemeinen Zeitung VO'  S März 2008

Joseph Ratzinger/Benedikt AL Jesus DON Aazare: Freiburg Br. 192

DIie Bischofssynode IM Oktober
2008 uber das Wort Gottes
Sıilvıa Scatena  A
Wenn dieses Heft VOIlL GCGONCILIUM erscheint, das Instrumentum laboris, das
ür die Diskussion auf der ür den kommenden Oktober geplanten GLE Ordentli


